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Projekt Sprachentdecker:  

Hintergrundinformationen 

 

 

Ausgangslage: 

Mehrsprachigkeit 
In den meisten europäischen und außereuropäischen Ländern sprechen viele Menschen mehrere 
Sprachen. Der Gemeinsame Europäische Referenzrahmen für Sprachen (GER) empfiehlt, dass jeder 
Mensch drei Sprachen beherrschen sollte: Englisch, die Landessprache und eine weitere Sprache. 
Typisch für das deutsche Bildungssystem ist der „monolinguale Habitus“ (Gogolin 2006), in dem 
Mehrsprachigkeit als Problem angesehen wird, vor allem, wenn die Familiensprache Türkisch, 
Arabisch, Berber, Italienisch, Spanisch etc. ist. 
 
Daten und Statistiken:  
1. Anteil der Kinder von 0-10 Jahren mit Migrationshintergrund 
Laut Hessischem Landesamt für Statistik haben in Hessen 43,3 Prozent aller Kinder in 
Tageseinrichtungen einen sogenannten Migrationshintergrund. Dabei gibt es große regionale 
Unterschiede: Während es in Frankfurt 62 Prozent aller Kinder in Tageseinrichtungen sind, sind es in 
Kassel nur 28,9 Prozent. [Statistik.Hessen.de] 
 
2. Bei wie vielen Kindern wird in der Schuleingangsuntersuchung ein Sprachförderbedarf im 
Deutschen attestiert? 
- Kinder mit Deutsch als Familiensprache: 14,9 Prozent 
- Kinder ohne deutsche Familiensprache: 39 Prozent 
Sprachniveau im Deutschen: 72 Prozent der Kinder mit sog. Migrationshintergrund sprechen fast 
fehlerfrei Deutsch; 28 Prozent hat (erhebliche) sprachliche Defizite. [gesundheitsbericht.hessen.de] 
 
3. Wie viele Kinder in Hessen und in Frankfurt besuchen einen Vorlaufkurs? 
- Hessen: 3459 Kinder gesamt, davon haben 1181 einen sog. Migrationshintergrund (34 %) 
- Frankfurt: 387 Kinder gesamt, davon haben 141 einen sog. Migrationshintergrund (36 %) 
[Bildungsbericht.de/bildungsbericht_2020] 
 
4. Wie schneiden die Kinder mit sog. Migrationshintergrund in Leistungstests ab?  
Die Kopplung zwischen sozialer Herkunft und erreichtem Kompetenzbereich ist unverändert in allen 
getesteten Kompetenzbereichen hoch (Lesen, Zuhören, Orthographie, Mathematik). 
Kinder mit familiärer Zuwanderungsgeschichte zeigen signifikante Nachteile in den getesteten 
Bereichen Lesen, Zuhören und Mathematik, weniger in Orthographie. [iqb.hu-berlin.de/bericht] 
 
Mehrsprachige Kinder und Jugendliche 
 sind in deutschen Schulen und Kitas inzwischen der „Normalfall“, 
 sind nach wie vor überproportional in Vorlaufkursen und bei Zurückstellungen wegen 

mangelnder Deutschkenntnisse vertreten, Kenntnisse in der Erstsprache werden nicht 
berücksichtigt, 

 sind trotz Vorlaufkursen etc. im Kompetenzerwerb in der (Grund)Schule benachteiligt, 
 erfahren bislang keine ausreichende oder erfolgreiche sprachliche Förderung. 
 
Draus ergibt sich die Notwendigkeit eines neuen Ansatzes wie Sprachentdecker. 
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Zum Projekt „Sprachentdecker“ 
Das Projekt „Sprachentdecker“, initiiert von der BHF BANK Stiftung, unterstützt vom Amt für 
multikulturelle Angelegenheiten (Amka) Frankfurt und dem Staatlichen Schulamt Frankfurt, 
wissenschaftliche Leitung: Prof’in Dr. Diemut Kucharz, Goethe-Universität Frankfurt. 
1. Projektphase: 2015 bis 2018 (mit begleitender Evaluation) 
2. Projekthase: 2019 bis 2021 (Implementation) 
Bisher wurden rund 100 pädagogische Fachkräfte und Grundschullehrkräfte aus zwölf Kitas und 
sieben Grundschulen in Frankfurt qualifiziert. 
 
Zielgruppe: 
Das Projekt Sprachentdecker richtet sich an alle Kinder vom Eintritt in die Kindertageseinrichtung 
(Kita) an bis zum Ende der Grundschulzeit. Dabei liegt ein besonderer Fokus auf den mehrsprachigen 
Kindern und auf Kinder aus sprachlich anregungsarmen Familien. 
 
Sprachbildung und -förderung 
findet nicht in gesonderten Kleingruppen (wie z. B. Vorlaufkurse), sondern im regulären Kita- und 
Unterrichts-/Schulalltag statt, indem die dortige sprachliche Kommunikation mit den Kindern 
sprachlich anregend und fördernd mithilfe sog. Sprachlehrstrategien und Sprachfördertechniken 
gestaltet wird. 
 
Fortbildung und Coaching 
wird für alle in den beteiligten Kitas und Grundschulen arbeitenden pädagogischen Fachkräfte und 
Lehrkräfte angeboten. Dabei handelt es sich um eine längerfristige professionelle Fortbildung mit 
sieben vier- bis sechsstündigen Terminen, gemeinsam für Fach- und Lehrkräfte über ein 
Dreivierteljahr verteilt mit Übungsaufgaben für die Praxis. In drei individuellen Coachings werden die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer bei der Umsetzung der Fortbildungsinhalte in die Praxis beraten. 
Die Fortbildungen finden gemeinsam für Fach- und Lehrkräfte statt, um die Kooperation im Übergang 
Kita – Grundschule zu unterstützen. 
 
Fortbildungsthemen: 
Alltagssprache und Bildungssprache, Besonderheiten des Zweitspracherwerbs, Mehrsprachigkeit, 
Sprachstandsdiagnostik (Analyse von Spontansprachproben) und individuelle Förderplanung, 
Sprachfördertechniken kennenlernen und einüben, Bildungskooperation mit Eltern. 
 
Ergänzende Maßnahmen: 

- Studierende der Erziehungswissenschaft arbeiten mit einzelnen Kindern in den beteiligten 
Einrichtungen ebenfalls alltagsintergiriert sprachfördernd. 

- Jährliche Netzwerktreffen für alle dienen der Auffrischung, dem Austausch und der Vernetzung. 

- Für die Leitungen wird eine Projektbegleitung angeboten zur Implementierung der 
alltagsintegrierten Sprachförderung in die Teams und Kollegien. 

 
Kosten 
Die siebenteilige Fortbildung plus das dreimalige Coaching kosten pro Durchgang ca. 8.500 €. 
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Ergebnisse der Evaluation 

Ziel: Auswirkung der Qualifizierung der beteiligten pädagogischen Fach- und Lehrkräfte auf deren 

Kompetenzen in der Sprachförderung und auf die sprachliche Entwicklung der Kinder im Deutschen. 

Prä-Post-Messung bei Pädagog*innen und Kindern mit standardisierten Tests 

Pädagog*innen: 

Onlinetest SprachKoPF (Thoma & Tracy, 2014) 

Messung der Sprachförderkompetenz getrennt in zwei Bereichen (Werte zwischen 0 und 1) 

Normwerte zum Vergleich: Wissen: 0.47, Können: 0.29; Gesamtwert: 0.38 

 

Ergebnis: signifikante Steigerung der Sprachförderkompetenz der Pädagoginnen in allen Bereichen. 

Die Werte liegen im Posttest über den Normwerten. 

 Fortbildung erfolgreich 

 

Sprachliche Entwicklung der Kinder im Deutschen: 

LiSe-DaZ (Schulz & Tracy, 2011): umfangreicher Sprachtest für Kinder von 3-7 Jahren. Berücksichtigt 

außer dem Alter auch die Kontaktmonate mit der deutschen Sprache bei mehrsprachigen Kindern. 

Förderbedarf 
im Sprachverständnis 

Anzahl der Kinder n=167 

1.MZP 2.MZP 

Kein Förderbedarf 13 53 

Förderbedarf in nur einem 
Untertest 

26 49 

Förderbedarf in mehr als 
einem Untertest 

128 65 

 

 Halbierung der Anzahl der Kinder mit einem erhöhten Förderbedarf nach nur einem Jahr 

Sprachförderung. 

Förderbedürftigkeit vor allem noch im Bereich des Kasus (Akkusativ vs. Dativ) 
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SET 5-10 (Petermann, 2010): umfangreicher Sprachtest für Kinder von 5-10 Jahren  

(versch. Altersklassen). 

Normierung mit einsprachig deutschen Kindern, keine Berücksichtigung von Mehrsprachigkeit 

187 Kinder, davon 144 mehrsprachige und 43 einsprachig deutsche Kinder 

 

In allen Untertests verbessern die Kinder ihren Prozentrang über Zeit. 

Nach Altersklassen differenziert betrachtet, hat sich bei den Grundschulkindern der Anteil der Kinder 

mit Förderbedarf signifikant verringert.  

Auch die Vorschulkinder haben sich über die Zeit verbessert, der Anteil der förderbedürftigen Kinder 

hat sich aber nicht verringert, was zum Teil auf den veränderten Testaufgaben und Normwerten zum 

2. MZP (Übergang in die Schule) zurückzuführen ist.  

 

 Obwohl bei den Kindern nur ein Jahr zwischen dem Prätest und dem Posttest lag und in dieser 

Zeit die Pädagog*innen noch die Anwendung der erlernten Sprachfördertechniken etc. geübt 

haben, haben sich die Kinder im Vergleich zur Normgruppe deutlich verbessert. Nicht bei allen 

Kindern hat aber dieses eine Jahr schon ausgereicht, um durchschnittliche Kompetenzwerte zu 

erreichen. Deshalb ist eine längerdauernde Förderung notwendig. 
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